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Kinderheirat ist eine gravierende Kinderrechtsverletzung. Zahlreiche inter-
nationale Menschenrechtsvereinbarungen und nationale Gesetze verbieten 
es – dennoch werden weiterhin Millionen von Mädchen weltweit durch eine 
frühe Verheiratung ihrer Kindheit beraubt. Diese Mädchen sind gezwungen, 
die Schule vorzeitig zu verlassen und beginnen ein Leben mit wenigen be-
ruflichen oder persönlichen Perspektiven. Dafür steigt das Risiko, Opfer von 
Gewalt oder Missbrauch zu werden. Dies führt zu einer Verschlechterung der 
Gesundheit oder frühzeitigem Tod. Zwar werden auch Jungen im Kindesalter 
verheiratet, Mädchen sind jedoch viel öfter betroffen und die Folgen sind für 
sie meist schwerwiegender. 

Mit  diesem Bericht ruft Plan International deshalb dazu auf, abgestimmte 
und integrative Maßnahmen auf lokaler, nationaler und internationaler Ebe-
ne zu ergreifen, damit Millionen von Mädchen vor einer frühen Verheiratung 
geschützt sind. Sie sollen weiter die Schule besuchen und von einer qualita-
tiv guten Bildung profitieren können.

Frühverheiratung: Eine globale Herausforderung
Jedes dritte Mädchen in Entwicklungsländern wird vor seinem 18. Geburts-
tag verheiratet.1 Die Wahrscheinlichkeit, früh verheiratet  zu werden, steigt 
um das Dreifache, wenn das Mädchen aus einem armen Haushalt kommt.2  
In ländlichen Regionen ist dieses Risiko im Vergleich mit Mädchen aus städti-
schen Gebieten immer noch doppelt so hoch.3

Wenn nichts unternommen wird, um den derzeitigen Trend zu stoppen, wer-
den 140 Millionen Mädchen bis zum Jahr 2020 minderjährig verheiratet. Das 
sind 14 Millionen Mädchen pro Jahr oder rund 39.000 Mädchen pro Tag.4

Kinderheirat findet oft in einem sozialen Umfeld statt, das von Armut, man-
gelnder Gleichberechtigung und fehlendem Schutz der Mädchen und Jun-
gen gekennzeichnet ist. Diese Faktoren gehen oft mit einem begrenzten Zu-
gang zu qualitativ guten Bildungs- und Beschäftigungsmöglichkeiten einher 
und werden durch tief verwurzelte Traditionen verstärkt.

Auf internationaler Ebene herrscht zunehmend Konsens darüber, dass Kin-
derheirat schwerwiegende Auswirkungen auf die Realisierung vieler Kinder-
rechte hat und besonders Mädchen davon abhält, Zugang zu Bildung zu 
erlangen.

2	 Globaler Bericht zur Kinderheirat – Zusammenfassung

Wenn nichts unter-
nommen wird, um  
den derzeitigen Trend 
zu stoppen, werden 
140 Millionen Mäd-
chen bis zum Jahr 
2020 minderjährig 
verheiratet.

Zu jung verheiratet – jeden Tag heiraten 39.000 Mädchen

Der Anteil der verheirateten Mädchen in Entwicklungsländern19 

18 Jahre und jünger 15 Jahre und jünger

= jedes dritte Mädchen = jedes neunte Mädchen

34% 12%

der Frauen verheiratet, 
bevor sie 18 Jahre alt 
sind20

mehr als

60%

In den Ländern, in denen
Kinderheirat am stärksten
verbreitet ist, werden



Mehr Bildung = spätere Heirat 

Auswirkungen auf die Gesundheit und das Wohlergehen

Kinderheirat ist eine große Herausforderung für das Gesundheitswesen. 
Wenn Mädchen zu früh verheiratet werden, erleben sie eher Gewalt und 
Missbrauch oder werden zum Geschlechtsverkehr gezwungen. Für sie be-
steht ein höheres Risiko, sich mit sexuell übertragbaren Krankheiten (ein-
schließlich HIV) zu infizieren. Sie können ihre sexuellen und reproduktiven 
Rechte nicht wahrnehmen.5 

Mütter- und Säuglingssterblichkeit
Jedes Jahr bringen fast 13,7 Millionen 15- bis 19-jährige (verheiratete) Mäd-
chen in Entwicklungsländern ein Kind zur Welt.6  Bei diesen Mädchen sind 
Komplikationen während der Schwangerschaft und Geburt die häufigste 
Todesursache.7 

Das Risiko einer Fehlgeburt, eines Geburtshindernisses, einer Nachgeburts-
blutung, einer schwangerschaftsbedingten Hypertonie und lebenslanger 
Gesundheitsprobleme wie Geburtsfisteln ist bei jungen Frauen ebenfalls 
höher.8  Die Sterblichkeitsrate bei Säuglingen, die von Müttern unter 20 Jah-
ren geboren werden, ist 50 Prozent höher als bei Säuglingen von Müttern im 
Alter zwischen 20 und 30 Jahren.9 

Für Babys von Teenager-Müttern besteht ein höheres Risiko der Totgeburt, 
Frühgeburt oder untergewichtig zur Welt zu kommen. Aufgrund des jungen 
Alters der Mutter erhöht sich zudem für ihren Nachwuchs das Risiko, bereits 
in der frühen Kindheit zu sterben. Diese Risiken hängen zusammen mit dem 
fehlenden Zugang zu Informationen und Angeboten der sexuellen und re-
produktiven Gesundheit.10 

Kinderheirat bedeutet auch, dass die betroffenen Mädchen häufig benachtei-
ligt und von ihren eigenen Familien und Freunden isoliert sind. Sie werden 
oft alleingelassen im Umgang mit der Ehe, der Elternschaft, den häuslichen 
und familiären Pflichten.
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Prävention durch Bildung

Bildung gilt weithin als einer der wichtigsten Faktoren, um das Heiratsalter 
von Mädchen zu erhöhen.11 In Entwicklungsländern hat sich gezeigt: Je mehr 
Bildung ein Mädchen erhält, desto weniger wahrscheinlich ist es, dass sie 
vor dem 18. Geburtstag heiratet, während sich der Zeitpunkt ihrer ersten 
Schwangerschaft und Geburt weiter nach hinten verschiebt.12 

Bildung ist der Schlüssel, um Kinderheirat zu beenden
Für Mädchen ohne Bildung ist die Wahrscheinlichkeit einer Heirat vor dem  
18. Geburtstag dreimal höher als für Mädchen, die eine weiterführende  
Schule oder Hochschule besucht haben.13 In den 25 Ländern mit der höchsten 
Rate an Kinderehen heiraten fast 70 Prozent der Mädchen ohne Bildung vor 
ihrem achtzehnten Geburtstag.

Alle Mädchen haben ein Recht auf eine qualitativ gute Bildung – eine Bil-
dung, die traditionelle Geschlechterrollen nicht verstärkt, sondern den Be-
dürfnissen und Erwartungen der Mädchen entspricht. Dazu gehören auch 
Geschlechtergerechtigkeit und eine Förderung der Menschenrechte. Mädchen 
sollen in einer sicheren und förderlichen Umgebung lernen, denn das be-
fähigt sie, Kompetenzen und Wissen zu erlangen. Außerdem fördert das ihr 
Selbstvertrauen, ihre Rechte selbst einzufordern. Mädchen erhalten so die 
Chance, ihr volles Potenzial zu entwickeln sowie freie Entscheidungen über 
ihr Leben zu treffen. Dazu gehört auch, wann und wen sie heiraten wollen, 
sowie Entscheidungen, die ihre sexuelle und reproduktive Gesundheit betref-
fen.

In Ländern mit niedrigem Einkommen schließen nur 50 Prozent der Mädchen 
die Sekundarstufe I und 39 Prozent die Sekundarstufe II ab.14  Sozialer, fami-
liärer und wirtschaftlicher Druck hält die heranwachsenden Mädchen allzu oft 
davon ab, eine weiterführende Schule zu besuchen. Die Kosten für den Schul-
besuch steigen und es herrscht die Meinung vor, die Mädchen seien bereit 
für die Ehe – mit eigenen Kindern und häuslichen Pflichten. Viele Mädchen 
verlassen die Schule genau in der Phase, in der Bildung sie durch die schwie-
rige Zeit der Jugend begleiten könnte.15 
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Kinderheirat kostet Menschenleben Nationale Gesetze diskriminieren Mädchen 

Heirat, Schwangerschaft und Schulabbruch
Heirat und Schwangerschaft sind wichtige Gründe, warum Mädchen die 
Schule verlassen. Weil sie keinen Schulabschluss erlangen, fehlen ihnen oft 
Grundkenntnisse im Lesen, Schreiben und Rechnen. Mit jedem Ehejahr vor 
dem Erwachsenenalter sinkt die Alphabetisierungsrate von Mädchen um  
5,6 Prozentpunkte.16 

Die Kinderrechtsorganisation Plan International will die Barrieren deutlich 
machen, die diese Mädchen davon abhalten, ihr Recht auf eine qualitativ gute 
Bildung wahrzunehmen – und will damit verhindert, dass sie zu jung ver- 
heiratet werden. Finanzielle Engpässe und traditionelle Rollenvorstellungen 
veranlassen Eltern dazu, der Bildung ihrer Söhne mehr Bedeutung zuzumes-
sen. Damit ist häufig die Annahme verbunden, dass die Töchter ohnehin bald 
in eine andere Familie heiraten werden. Viele Eltern fürchten auch um die  
Sicherheit ihrer Töchter in der Schule. Mit dem Beginn der Pubertät erhöht 
sich für Mädchen das Risiko, Opfer von sexualisierter Gewalt, Belästigung 
und Missbrauch zu werden – sowohl durch Lehrer, Schulpersonal, als auch 
durch Mitschüler.17 Eine mangelhafte Unterrichtsqualität in vielen Entwick-
lungsländern und ein schlechtes Lernumfeld verringern die Wahrscheinlich-
keit, dass Mädchen wichtige Prüfungen bestehen und dadurch Zugang zu 
höherer Bildung erhalten könnten.18

Ziel von Plans Kampagne Because I am a Girl ist, dass Mädchen eine qualita-
tiv gute Primarschulbildung erhalten und danach eine weiterführende Schule 
besuchen und abschließen können. Mädchen sollen mehr Wahlmöglichkeiten 
im Leben haben und die Chance bekommen, eine aktive Rolle in ihren Ge-
meinden zu spielen. Sie sollen helfen, den generationsübergreifenden Kreis-
lauf von Armut, Unsicherheit und schlechter Gesundheit zu durchbrechen. 
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Handlungsempfehlungen

Plan greift auf langjährige Erfahrungen in der direkten Zusammenarbeit mit 
Kindern, Familien und Gemeinden zurück. Dies unterstützt das Anliegen der 
Kinderrechtsorganisation, Einstellungen und Verhaltensweisen zu verändern, 
die Kinderheirat Vorschub leisten. Um dieses globale Menschenrechtsthema 
erfolgreich angehen zu können, ist die Zusammenarbeit mit Partnern auf nati-
onaler, regionaler und internationaler Ebene notwendig. Dies ist eine Voraus-
setzung, um politischen Willen zu erzeugen und die notwendigen Ressourcen 
zu mobilisieren, damit Regierungen nationale Aktionspläne zur Abschaffung 
der Kinderheirat umsetzen können.

Plan International ruft die Staaten auf, mit der Unterstützung 
von Geldgebern und der Zivilgesellschaft:

1.	 sicherzustellen, dass die nationale Gesetzgebung Kinder-
heirat verbietet und 18 Jahre als Mindestheiratsalter für 
Mädchen und Jungen festlegt. Dies sollte durch Maßnahmen zur 
praktischen Umsetzung der Gesetze und der Stärkung der Systeme zur 
Registrierung von Geburten und Eheschließungen ergänzt werden. 

2.	 sicherzustellen, dass Mädchen Zugang zu einer qualitativ 
guten Grund- und weiterführenden Schulbildung haben. 
Alle Mädchen sollen eine gute Bildung erhalten, die auf Nichtdiskrimi-
nierung, Gleichberechtigung der Geschlechter und Menschenrechte in 
einem sicheren und förderlichen Umfeld basiert. 

3.	 Eltern, Lehrkräfte und Gemeindemitglieder zu mobilisieren 
und einzubinden. Aufklärungsaktivitäten sollen die Bildung und 
den Dialog fördern, um soziale Normen und Einstellungen in Bezug auf 
Kinderheirat zu verändern. Zudem sollen Programme die Rolle stärken, 
die Männer und Jungen spielen können, um Kinderheirat und andere 
schädliche Praktiken zu beenden. 

4.	 umfassende Informationen und Angebote im Bereich der 
sexuellen und reproduktiven Gesundheit bereitzustellen. 
Sichere, umfassende und altersgerechte Informationen und Angebote 
zu sexueller und reproduktiver Gesundheit sollten allen Jugendlichen 
zugänglich sein. 

5.	 die Beteiligung von Kindern an sie betreffenden Entschei-
dungen anzuerkennen und zu fördern. Mädchen und Jungen 
sollten als zentrale Teilnehmende eingebunden werden, um Kinderheirat 
zu beenden. Sie sollen die Möglichkeit erhalten, gehört zu werden und 
sich maßgeblich für Veränderungen in ihren Gemeinden einzusetzen. 

6.	 Schutz und zusätzliche Hilfe für Kinder zu bieten, die be-
reits verheiratet sind, einschließlich der Bereitstellung von medi-
zinischer Versorgung, psychosozialer Betreuung und Bildungsmöglich-
keiten. 
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Plan International ruft die internationale Gemeinschaft zu fol-
genden Maßnahmen auf:

1.	 bis spätestens 2015 eine Resolution der UN-Generalversammlung zu 
verabschieden, um Kinderheirat als eine Kinderrechtsverletzung anzu-
sehen und entsprechend zu handeln. 

2.	 sicherzustellen, dass Kinderheirat fortwährend als ein Menschenrechts-
thema auf der internationalen Agenda steht. 

3.	 Regierungen bei der Entwicklung und Umsetzung nationaler Aktionsplä-
ne mit finanzieller Hilfe, fachlichem Beistand und gezielten Programmen 
unterstützen, damit sie Kinderheirat beenden. 

4.	 weiterführende Studien zu unterstützen, um die Datenerhebung, das 
Monitoring und die Evaluierung der begünstigenden Faktoren und Fol-
gen von Kinderheirat zu verbessern. 

5.	 sicherzustellen, dass die Abschaffung der Kinderheirat und die Siche-
rung einer qualitativ guten Grundbildung für alle zu den Zielen der 
Post-2015-Entwicklungsagenda gehören. 

Die Verpflichtung, Kinderheirat zu beenden

Der Bericht von Plan International beruht auf eigener Primärforschung sowie 
einer großen Anzahl internationaler und nationaler Studien zum Thema Kin-
derheirat. Plan drängt darauf, dass sich die internationale Gemeinschaft und 
die betroffenen Staaten dazu verpflichten, die Kinderheirat zu beenden, damit 
Mädchen die Möglichkeit haben, ihr Recht auf Bildung wahrzunehmen und 
ihr volles Potenzial zu entwickeln.
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Mit der Kampagne Because I am a Girl will Plan International 
dafür sorgen, dass Mädchen weltweit die gleichen Chancen wie 
Jungen haben. Der Schlüssel dazu: gute Bildung. Mädchen sollen 
die Bildung, Kompetenz und Unterstützung bekommen, die sie 
brauchen, um ihr Leben und ihr Umfeld verändern zu können. 
Plans 75-jährige Erfahrung zeigt, dass nachhaltige Veränderung 
möglich ist, wenn Mädchen wertgeschätzt und gefördert werden. 
Wir arbeiten mit Mädchen, Gemeinden, Regierungen, globalen In-
stitutionen und dem privaten Sektor, um die Barrieren abzubauen, 
die Mädchen daran hindern, ihre Bildung abzuschließen. Die In-
vestition in die Bildung von Mädchen ist der Schlüssel, um Armut 
für die nachfolgenden Generationen zu beenden.
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